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Keine Gefahr für öerlm .
Polizeipräsident Richter empfing heute mittag einen

Mitarbeiter unseres Blattes und teilte ihm folgendes über

die Lage in Berlin mit :
Der Zusammenstoß in der Petersburger Straße hat mich

veranlaßt , Versammlungen unter freiem Himmel und Demon¬

strationen auf Grund des Art . 123 der Reichsversaffung zu

verbieten , um den putschistischen Elementen n i ch t G e l e z e n -

heit zu geben , weiteres Blutvergießen zu

provozieren .
Im übrigen hat sich meine Annahme , daß die p o l i t i f ch e

Reife des überwiegenden Teiles der Berliner Arbeiterschaft
einen größeren Umfang der Pulschbeweguag hier verhindern
würde , vollauf bestätigt . Die Aufforderung zum Generalstreik
ist nur inverschwindendemllmfang befolgt worden .

In der überwiegenden Zahl der Großbetriebe wird von den

Belegschaften voll gearbeitet . Bei einigen ist ein ge¬

ringer Teil der Belegschaft in Streik getreten . Die jetzigen
Beratungen der Streikenden drehen sich aber meist um die

Frage , wie man durch einen geordneten Röckzug aus

der verfahrenen Situation wieder herauskommen kann . Die

Abstimmung in der A. E . G. hultensiraße ergab 12C0

Sriinmen gegen . 300 Stimmen für den Streik . Ein Teil der

Belegschaft enthielt sich der Stimme , weil er entschlossen war .

blindlings der kommunistischen Parole zu folgen . Daraufhin
hat die Direktion das Derk geschlossen . Aber auch aus

«iesem Vorgang ist keinerlei Ruhestörung zu er -

warten , da die Arbeiterschaft als solche gewerkschaftlich geschult
ist , wenn ein Teil allerdings auch zu seinem Schaden den kom¬

munistischen Parolen besinnungslos folgt .
Das Attentat an der h o l h e n d o r f f - B r ü ck e hat bis¬

her keine Nachfolge gefunden . Die Polizei hofft , die Urheber
des Attentats in kurzer Zeit ebenso dingfest zu machen
wie die Altentäter auf die Siegessäule , wegen der öffent¬

lichen Gefahr solcher Attentate ist eine Belohnung von 30 000

Marka us Ermittlung der Täter ausgesetzt worden . Soweit

in Berl . a und Mitteldeutschland Dynamilattenlate bisher auf¬
geklärt werden konnten , zeigt sich immer wieder , daß jugend¬
lich - unreife Elemente die hauptbekeiligten sind .

Sleinere Störungsversuche durch Arbeitslosen -
trupps konnten von der Schuhpolizei mühelos und ohne
Anwendung besonderer Kräfte verhindert werden . In

" den Städtischen Werken ist die Arbeiterschaft fest ent¬

schlossen . unter allen Umständen und eventuell m i l e i g e n e a

Kräften Slillegungsversuche zu verhindern . Im G a s -

werkEharlotlenburg wurden heute mittag 504 Stim¬

men gegen und nur 212 für den Streik abgegeben , wobei zu
bemerken ist , daß die Belegschaft dieses Werkes als beson¬
ders radikal gilt .

Im übrigen dürften die Nachrichten aus Mittel¬

deutschland , die erkennen lassen , daß dort die völlige
Niederwerfung des Putsches nur noch Frage einer kurzen
Spanne Zeil ist . dazu beitragen , daß die hiesigen Kom¬

munisten den Wahnsinn eines Putschversuches
bald einsehen werden . Die Leuna - Werke sind befreit
' Worden , wobei zahlreiche Beteiligte verhaftet wurden . Die

Bela�schaft von Golpa hat den kommunistisckien Betriebsrat

abge- . eht . All das dürfte rasch abkühlend wirken .
Die kleinen Teilstreiks in Berlin sind kaum ge -

eignet , das Normalbild zu verändern . In den meisten Fällen
sind die Arbeitsniederlegungen durch planmäßige
Falschmeldungen und unrichtige Darstellungen erzielt
worden . So wurde z. B. in den Bergmann - Werken

Arbeiter , Parteigenossen !
Die von den Kommunisten aufgebotenen

die hossnung , auch verlin in ihre putsch - .
ziehen , noch nicht aufgegeben . Immer wieder werden in den ve
trieben versuche gemacht , die Stillegung , den „Generalstreik " zu er¬

reichem
heule ist an einzelnen Stellen von den Kommunisten behauptet

worden , der oder jener Betrieb sei polizeilich beseht , um

zum Protest dagegen die Arbeiter von der Aufnahme der Arbeit

abzuhalten .
Wie wir ganz zuoerlSssig festgestellt Hadem ist bisher noch

kein Betrieb in Groß - Berlin polizeilich besetzt .
All diesen und ähnlichen kommunistischen Schwindel¬
manövern ist daher mit dem allergrößten Mißtrauen
entgegenzutreten .

Der Berliner Polizeipräsident hat nicht die Absicht , sich in fried -
liche Auseinandersetzungen der Arbeiterschaft in den Betrieben

irgendwie einzumischen . Er hat aber andererseits die Pflicht ,
wenn kommunistische Banden gewaltsam gegen Bc -

tziebe und und friedliche nichtkommunistische Arbeiter vorgehen .
diese zu schühem Unter solchen Umständen kann es vorkomnicm daß
ein Betrieb unker polizeilichen Schuh gestellt wird , der weiter
keine Aufgabe hak , als Gewalttaten abzuwehren .

Diesen Standpunkt und diese Verwendung der Polizei billi¬

gen wir durchaus . Der pouzeiliche Schuh eines Betriebes
und seiner Arbeiterschaft vor kommunistischer Gemalt kann des¬

halb für unsere Genossen unier keinen Umständen
ein Grund sein , die Arbeit niederzulegen .

Der Vorstand des Sezicksoerbandes GroZ. - Serl ' . n fSpd . ) .

Ausnahmegerichte für Serlin .
RowdyHordeii haben j Berlin , 29 . März . Zur Aburteilung der mit der Aufruhr -
Aktion " hindnzu - bewegung zusammenhängenden zahlreichen Straftaten sind

durch Verordnung des Reichspräsidenten außerordent¬
liche Gerichte eingesetzt worden .

behauptet , das werk sei durch Schutzpolizei beseht und deshalb
m Protest gestreikt werden

von
müsse zum

In Wirklichkeit ist eine polizeiliche Besetzung
Industriewerken nicht nötig gewesen , sie war auch gar
nicht beabsichtigt . Nur wo Gewalttätigkeiten
versucht werden sollten , ist dafür gesorgt , daß durch die Polizei
Ordnung und Ruhe sofort wiederhergestellt wird .

öerlin arbeitet !

i Seitens unserer Parteigenossen wird uns weiter berichtet : Zu

. rmaligen Abstimmungen ist in den verschiedenen Elektrizitäls -
werken Immer wieder der Wille der Belegschaft dahin ausgeklungen ,
die Arbeil aufrechtzuerhalten . Nach mehrmaligen Abstimmungen
während der Osterfeiertage haben heute , am Dienstag die Beleg¬

schaften der einzelnen Werke erneut zu der Frage Stellung genom¬
men und wiederum In allen Werken beschlossen , weilerzuarbeiten .
vor dem Elektrlzitäkswerk Rummelsbnrg sammelten sich zlrka
ZOO Arbeitslose an , die die Stillegung des Werkes forderten .
Trotz der Anwesenheik der Arbeitslosen beschloß die Belegschaft , die
! rbrit fortzusetzen . Nach den jetzt so häufig vorgenommenen Ab¬

stimmungen muß betont werden , daß die Berliner Elektrizitätsarbei¬
ter es strikte ablehnen , aus das Kommando irgendwelcher kam -

muolstlschen Provokateure die Arbeit einzustellen .

Bei Ludwig L o e w e ist die Belegschaft heute früh voll an¬
getreten . Auch die Kommunisten sind erschienen . Im
Laufe des vormittags erschien ein Teil Arbeitslose , besehten
die Zentrale und rissen die Feuer aus den Sesseln . Daraufhin
wurde die Schutzpolizei gerufen . Diese besreile den Betrieb
und nahm den größten Teil der Arbeitslosen , die erschienen
waren , fest .

Die versuche der beiden kommunistischen parkeien , am heutigen
Dienstag die Betriebe lahm zu legen , sind fast restlos ge -
scheitert . In der Knorr - Bremse hatten die Kommunisten bekannt¬

lich am Freitag den G eueral streik proklamiert . Dessenungeachtet
ist die Belegschaft heute morgen In voller Stärke zurArbelt
erschienen . Auch die Kommunisten und Anhänger der

K. ? l . p . D. haben die Arbeil aufgenommen , da die Dieeklion durch An¬

schlag bekanntgegeben hatte , daß jeder , der nicht rechtzeitig erscheine ,
fristlos entlassen werde .

Slni Sonntag abend haben radikale Agitatoren versucht , die

Straßenbahner in einen Streik hineinzuziehen . Dem Betriebs -

personal wurde mitgekeilt , daß die Kraftwerke in Golpa lahm¬
gelegt seien ( vgl . dazu unsere eigene Meldung ) und daß auch die Bee -
llner Elektrizitätswerke sich dem Ausstand anschließen
würden , falls das verkehrspersonal in den Streik trete . Erfreu¬
licherweise hatte diese Slreikpropaganda nicht den geringsten Erfolg .

Kommunisten an der Arbeit .

Berlin , 29. März . ( WTB . ) Die Lage in Berlin war bis
12 Ahr mittags bezüglich der Abstimmungen noch ungeklärt . Wir

erfahren dazu noch folgende Einzelheiten : lleberall machen sich
kleinere und größere Trupps bemerkbar , die in die Be¬
triebe eindringen und die Arbeiter zum sofortigen Streik

zu bewegen versuchen . Solche Nachrichten liegen vor aus den Berg¬
mann - Elektrizitätswerken in der Seestraße und aus der Maschinen¬
fabrik von Fleck Söhne in Relnickeudorf - Ost , Flotteuslraße . hier
wurden die zahlreich in den hos eingedrungenen Demonstranten von
einer Streife von vier Mann verjagt und acht der Rädelsführer fest¬
genommen . Aehnlich ging es bei den Oryx - Motorenwerken in

Reinickendorf - Ost in der verlängerten Koloniestraße zu . Ein großer
Demonstrationszug . der von Reinickendorf nach Süden

marschieren wollte , wurde aufgelöst .
In den Lachmanuwerken in W i t k e n a n sind die Arbeiter in

den Ausstand getreten . In der Gasanstalt in der Gilschiner
Straße gelang es . die eingedrungenen Demonstranten zu zerstreuen ,
wobei 20 Mann nokierk werden mußten . Zu den Betrieben der
AEG . in der hutteustraße und bei Loewe u. Eo . kam es bei der

Abstimmung zu lebhaften Auseinandersetzungen . Die
„ Knorr bremse " in Lichtenberg arbeilet . Lediglich die kommu¬

nistischen Elemente haben die Arbeitsstätte verlassen ; sie haben ge¬
droht , mit Verstärkungen wiederzukommen und den Betrieb mit Ge¬
walt stillzulegen . Im Cafe Bellevue in Rummelsburg fand
eine Versammlung von etwa Z000 Personen statt , die
einen ziemlich erergteu Verlauf nahm . In Lichtenberg wurde

ebenfalls eine Kundgebung unter freiem Himmel ver -

anstallet , nach deren Beendigung sich einige Trupps nach den Aga -
Werten begaben , um hier das offenbar abgekartete oben geschildert «
Manöver zu wiederholen , vor den Arbeitsnachweisen be -
merkt man zahlreiche Z e t t e l v e r t e l l e r , dl « die Weisung aus¬

geben , sich an bestimmten Punkten zu versammelu .

Verschlammung .
In der Geschichte ist es keine Seltenheit , daß eine aus -

sichtslose oder gescheiterte Bewegung sich in einer Kette

einzelner Gewalttaten auflöst . Ohnmächtiger Rache -
durst , Verzweiflung oder auch einfache Ratlosigkeit nehmen
gern ihre Zuflucht zu den Mitteln , die nach außen hin am

stärksten aussehen .
In Wirklichkeit sind diese Mittel die schlechtesten . Sie ver -

raten , wie alle übertriebenen Kraftgesten , ihr Gegenteil —

ein inneres Schwächegefühl . Der wirklich Starke

lehnt individuellen Terror und ähnliche Mittel als zwecklos
und verächtlich ab . Genützt haben derartige Aktionen denn

auch niemals der Partei , von Oer sie ausgingen .
. � . . , . . . . „ So werden auch die Bomben - und Dynamitattentate , von
da die Skraßenbahner heul - morgen überall ° o l l z ä h l i g die Arbeit denen noch immer die Luft voll ist , der K o m m u n t st i f ch e nm>«• «.• . J •. . «« GSI GSG. «• G« t") «V\ , * f I * f # i .

Partei nicht aus der verzweifelten Lage her -ausnahmen , vor dem Slraßenbahnhos in der k n l p r o d e st r o ß e
versammelten sich gegen S) 4 Ahr morgens etwa 100 junge Burschen
und versuchten das Personal mit Gewalt an der Aufnahme des Ver¬

kehrs zu hindern . Die Bahnhofsleliung benachrichtigte die nächste
Wache der Schutzpolizei und eine kleine Streife säuberte die Straße
in wenigen Minuten .

Die in den Elektrizitätswerken Oberschöneweide und

Rummelsburg beschäftigten Arbeiter denken nicht daran , sich an
dem Generalstreik zu beteiligen . In der Zentrale S ü d u s e r wurde

heute wiederum erfolglos versucht , die Belegschaft zum Streik zu
bewegen . Auch hier verhält sich die übergroße Mehrzahl der Be¬

schäftigten den Putschisten gegenüber abweisend .

Versammlungen unter freiem Himmel verboten .

ver Polizeipräsident vvn Berlin , Genosse Richter , gibt

folgendes bekannt :

„Verbrecherische Elemente haben in letzter Zeil zu wiederholten
Malen Versammlungen unter freiem Himmel und Slrahendemon -
strationen dazu benutzt , um zum Aufruhr gegen die Staaisautori -

läl . zu Angriffen auf Fabriken und öffentiichz Gebäude und zur Ent¬

waffnung der Schutzpolizei aufzuhetzen . Ich verbiete daher wegen
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit auf Grund des
Arkikel 123 der R e i ch s v e r f o s f u n g bis aus weiteres alle Ver¬

sammlungen unier stetem Himmel und Siraßendemonstrationen . "

Auf die Ermittlung der Täter , die die Dynamitattentate auf die

Charlottenburger Eisenbahnbrücke und auf das� Elektrizitätswerk
„ Unterspree " in Spandau - Ruhleben begangen haben , ebenso für
zweckdienliche Mitteilungen , die zur Aufklärung der Verbrechen

aushelfen , in die sie durch ihre sinnlose Putsch '
t a k t i k geraten ist . Man wird einigen Sachschaden anrichten ,
aber dem Kapitalismus als solchen wird durch das Dynamit
kein Haar gekrümmt werden . Man wird einige Familien in

Angst und Trauer versetzen , aber viel stärker als diese Gefühle
wird der Haß wirken , der von den Leichen der schuldlosen
Opfer ausgeht . Und wenn die Attentats sich an Zahl noch
verzehnfachen , der kommunistische Putsch bleibt deswegen s o

aussichtslos , w i e er vom ersten Tage an war .
Etwas anderes wird freilich durch die Attentatsseuche um

r kommunistische Putsch zieht alles Ver -so sicherer erreicht : der

brechergesindel in sein Gefolge , das in Deutschland lebt
und webt . Die Bewegung versandet nicht , sie verschmutzt
und verschlammt .

Die früheren Kommunistenputsche mochten sachlich so ver -
fehlt sein , wie sie wollten , sie waren immerhin noch Aktionen
unter Führung von Politikern . Im Januarputsch 1919

gab es keine Dynamitattentate wie jetzt , aber gerade deswegen
war die Bewegung gefährlicher . Die Führung der

V. K. P. D. ist von den Politikern längst zu den Wirr - und
T o l l k ö p f e n geglitten , diesen wird sie entrissen durch die
Elemente wie M a x H ö l tz , die das gemeine Verbrechen im

Dienst der Politik billigen und selber daher hart an der
G r e n z e des gemeinen Verbrechertums wandeln . Von ihnen
bis zu den ganz gemeinen Verbrechern , die unter
der Maske des Politikers ihre Raubinstinkte befriedigen , ist
es dann nur noch e i u S ch r i t t . Auf die „ Bankabbebungeu "
in Sangerhausen und Mansfeld — wie die „ Rote Fahne " so

I dienen können , ist ein « Belohnung von 30 000 M. ausgesetzt worden , j schön sagte — solgt der gemeine Bantraub VON

&
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M e t t m o n n . hei dem die politische Maske nur noch

Deckung gemohnlichsten Verbrechertums war .
Es wird immerunsaubersr um die Kommunisten ,

immer stärker gehen die politischen Verbrechen in gemeine
über . Daz bloße Anstandsgefühl fordert , daß alle auf

politische Reinlichkeit haltenden Elemente sich diesem
Treiben fernhalten . �

dos Leunawer ? genomnien .
Merseburg , ?l>. März . heule morgen in früher

Stunde wurde das teunawerk genommen . Dem Angriff wurde

zunächst heftiger Widerstand geleistet . Erst als ein das Merk um -

gebender hoher vreiterzann durch die Gruppe des Grafen poninfki
überwunden war und HInkrr diesem Maschinengewehre in Stellung

gebracht worden waren , ließ der Widerstand der Aufständischen nach .

Ein Entkommen war für die Eingeschlossenen unmöglich , da vorn

Norden Wc Gruppe Merseburg , vom Süden eine kombinierte Gruppe

Goehrig das Merk eingeschlossen hakten , und außerdem die Drücken

über die Saale durch Lastkrastwagen mit bewossneten Mannschaften

gesperrt waren . Sämtliche Truppen , die an der Unternehmung be¬

teiligt waren , standen unter der Leitung des Obersten ft t ü ss e r. Es

wurden bisher 1000 Gefangene gezählt . Die Deute an Material ist

sehr groß .

Amtlicher Bericht aus Mitteldeutschland .

Magdeburg , 29. März . llO Uhr abends . ) Die Meldestelle
beim Oberpräsidenten teilt mit :

Oberst v. D o n i n j k i hat seinen Vormarsch aus dem Südgebic !
bis hinter S ch a s st ä d t fortgesetzt und dabei eine größere Deute

elugebrochl : St Sesangeue , zwei Lastkraftwagen , einen Tlnhän . ge -

wagen , zwei schwere Maschiiiengewehre und einige 20 Gewehre . Die

Geisein ans Sang erHausen und O u e r f u r l wurden

von ihm befreit . Die nach L a u ch st S d l unternommene Aktion

ist ebenfalls erfolgreich verlaufen . Zwischen Leipzig und 2 ! a r k-

r a n st ä d t wurde ein kommunistischer verbindungsradfahrcr nüt

einem Ausweis aus Moskau festgenommen . Die Lage in E r -

furk Ist ruhig , ebenso in Suhl und Sömmerda . Die Unab¬

hängig ? vartei in Erfurt läßt heute abend und morgen vor¬

mittag noch Flugblätter verteilen , in welchen dringend vor einer

Detciligung an einem etwaigen Streik gewarnt wird . 3n Zör¬

big hotte sich gestern eine Nein « Dande von ungefähr 30 Zungen
Leulea im bor . igen Rathaus sestgesehl und piündcrungsversuche
unternommen .

3n Zschornewih wird noch gestreikt . Die Notstandsarbei -
ten werden verrichtet . Die Streikenden sollen versucht haben , die

Leitung nach Derlin auszuscholtc », was ihnen aber nicht gelungen
Ist . ? n Leuna Ist die Lage noch unverändert . In Dorna ha !
ein « Lctriebstouferenz stattgefunden , in welcher sich nur
dle Kommunisten und llnionlsten für den Sle' clt , dagegen alle
andere » gegen den Streik entschieden haben . Die Mehr -
zähl der Arbeiter will sich mit Macht gegen den Terror wen -
den . Zu hettsledt und Mausfeld herrscht Ruhe . Die verg -
lenke haben geäußert , daß sie dort am Dienstag die Arbeit wieber

aufnehmen wollen , von E i s l e b e n aus siud die Orte Schön -
burg und Krughütte gesäubert ; die nähere Umgegend von
Eisleben ist frei .

Zn Ditterfeld haben ungefähr SO Zunge Leute , von holz -
w e i ß i g kommend , versucht , bei einem vescher Pferde zu „requi -
rleren " . da ihre Autos uudrauchbor siud . Die Arbeiterschaft von
Ditterfeld ist zum überwiegendeu Teil gegen einen etwaigen
Streik . Zn Gera herrscht Ruhe , doch ist die Lage gespannt . Zn

Magdeburg herrscht vollkommene Rbhe .

Blutiger Zusammeastoh bei Leipzig .

; . Leipzig . 20. März . ( TU. ) Del einem Streif , ug der Schuß -
Polizei gegen das von den Kommunisten beseht « Mölkau kam es

zu Zusammenstößen , bei denen die Kommunisten einen Toten
und mehrere Verwundete hattea . Von der Hchuhpolizei wurden

mehrere Gefangene gemacht .
Die . . revoiullonSren kommunistischen vetriebsräke - Leipzigs be -

schlössen die Proklamlerung de » Generalstreiks am Dienstag .
Da dt « Sozialdemokraten und Unabhängigen sich gegen die Teil -

nähme an einer solchen Aktion ausgesprochen haben , dürft « irgend
ein Erfolg des Generalstreikbeschlusses nicht zu erwarten fein .

vom Sücheriefen .
Dücherlesen ist eine eigen « Sache . Es kommt nicht darauf an ,

wieviel wir lesen . Und euch bei dem , was wir lesen , kommt es sehr
auf dos Wie an . Es gibt Menschen , die olles gelesen haben und

denen es dach an jeder Bildung fehlt , weil sie nur mit don Augen

jesen, ch- rz und chirn aber blieben fern . Auf der anderen Seite erzählt
man sich von Menschen einer vergangenen Kulturperisde , die in

ihrem Leben nur ein , zwei Bücher losen . Das war kein Zeichen von

geringerer Bildung . Gerade unter ihnen finden wir solche , die tiefer
waren als der Durchschnitt des belesenen modernen Europäers . Denn

damals pstegte man über dos nachzudenken , was man las . Wer tut

das heute noch ! Man nehme selbst einen sehr „gebildeten ' " Leser
und frage ihn noch Büchern , die er vor Jahresfrist las . Man wird

erstaunt fein , wie wenig davon haften blieb Alles ist Oberfläche
beim modernen Menschen , nichts dringt mehr noch innen . Wir sind

daran gewöhn « , viel zu arbeiten , flink zu or betten , aber wir haben
es ganz verlernt , etwas zu verarbeiten . Das Bücherlefen ist nur

Zeitvertreib geworden , und jene treffen nicht allzuweit doneben , die

es Müßiggang und unnütz schellen .

E » könnte aber auch anders sein . Bücherlesen braucht nicht

Zeitvertreib , es könnte Herzensangelegenheit , Angelegenheit des

ganzen Menschen sein . Dazu gehört aber auch , daß man sich ( Be-
danken über ein Buch macht , daß man es nicht als Sache irgend -
eines Schreibers , sondern als mit de » eigenen Schicksal verwoben

betrachte ». Deshalb soll man langsam lesen , soll , was einem gefällt ,
nochmals lesen . E» ist besser , ein gute » Buch zwei - oder dreimal

gründlich , als drei gute Bücher einmal oberflächlich zu lesen . So

erst tritt das Auch in Beziehung zu uns , so erst arbeite « das

Buch an uns , wird es uns zum Erzieher . Und diesen Erzieher
hoben wir alle nötig , wie wir ja überhaupt von der Maschine zum
Menschen zurückerzagen werden müssen .

Wie zum Menschen sollte das Buch zur Familie zurückerziehen .
Do » moderne Arbeitstempo und die Rot zerreißen die Familie , und

es ist nicht selten , daß die Stunde des häuslichen Ausruhens durch
die Oed « der Gedankenlosigkeit nicht zu jener Be�zKlichkeit erhoben
wird , die der Zusommenhall der Familie ist . So kommt e? denn .

daß olles auseinanderflattert und jedes feinem Vergnügen nach -

geht . Ein gutes Buch im Familienkreis laut vorgelesen , kann der

beste Freund der Familie werden , der alle « wieder zusammenführt .
Geduld treiltch gehört im Anfang dazu , wie es ja immer keine leichte
Sache ist . einem Fremden zu folgen , der von ungewohnten Dingen

erzäh ! » Aber bald wird man sich in dem Fremden eingelebt hoben .
und dos Buch wird zum Familienerlebnis , über das man sich gern
und oft unterhält .

Veruhigung in und um EisleSen .

Eisleben . 23 März . ( MTD . ) Zm Drzirk Eisleben

geh ! die Säuberur . gsaktiou ordnuugcm . üßig weiter , wenn es

auch in einzelnen Dörfern noch zit leichtem Mit ! erstand und zu

Plündern nzen kommt . Zn einigen Ortschaften wurde sogar die

„ Rätcrcpublik " ausz�rufea . Die Truppen des Oberst Poninski sind

nach tleineren Zusammenstößen südlich von ' S e e b u r g angelangt .
Zn Elslcben ist gestern «lchmittag der erst « Prcbezug nach Durch -
laufen der noiweise ausgebesserten Strecke Hall c —31 vrdhausea

eingetroffen . Der Zugverkehr ist jedoch noch nicht ausgenommen .
Die Rächt verlies in und um Eisleben völlig ruhig .

KommunistetUrciben im Bockkiitzer Braunkohlenrevier .

Don zuoerläsiizer Seite wird uns aus dem Kreise Lieben -

w e r d a mitgeteilt :
Am Sonnabend , den 26. d. M. , konstituierte sich in B o ck w I tz

der sogenannte Aktionsausschuß fürs „ Ländchen " , der für seine

Zwecke die Bureauräume und Kraftwagen der Millygrube be -

schlagnahmt e. Die Ortseingänge der je ca. 4000 Einwohner

zählenden Gemeinden B o ck w i tz und Mückenberg wurden mit

Toppelpostcu mit Gewehren besetzt , serner gehen Patrouillen in den

Gemeinden , die Auto - und Personeakontrolle wird vom Aktion «»

ausschuß in schärfster Weise durchgeführt . Generalstreik wurde pro -
klümiert . Gründe hierfür : Die im Hörsing - Erlaß angeblich der

B. K P . D. zugefügten Beleidigungen . An offen bewaffnet Umher -

lausenden wurden ungefähr IVO Personen festgestellt , doch sind

anscheinend noch weitere Waffen vorhanden . Der Postendienst
wird von 10 —20 Jahren alten Burschen ausgeübt , bewaffnet find

sie mit Gewehr und Seitengewehr 98. Ferner ist der Bahnhof

Mückenberg besetzt , doch ist es bis zur Stunde zu Betriebsstörungen
nicht gekommen . Wenngleich der Generalstreik im Laufe des heutigen
Toges auch auf weitere Kohlenzechen des Kreises Liebenwerda über -

gesprungen ist , so ist doch zu erwarten , daß die Aktion der B�k . P . D.
in sich zusammenbrechen wird , da unter der Mehrzahl der

besonnenen Arbeiter Abneigung gegen den Streik herrscht . Dies ist
auch daraus ersichtlich , daß die ebenfalls stark bevölkerten und dicht
dabei liegenden Orte Lauchhommer , Naundorf ruhig sind und sich
die Aufruhrbewegung lediglich auf die koinmunistischen Zentren Bock ,

witz und Mückenberz beschränkt .

Streit im Bornaer Braunkohlcnrevier .

Dorna , 29 . März . ( MTB . ) Unter dem kommunistischen Druck

beginnt es jetzt auch im Bornaer Brounkohlenreoier zu
gären . Heute morgen stellten auf zwei Gruben die Belegschaften
die Arbeit ein . Die Landespolizei hat den Bezirk besetzt .

( Ycneralstreik in Gotha .

Gotha , 29. März . ( DTD . ) Zn Gotha herrscht G eu e -

r a l st r c i k, alle Betriebe ruhe » , auch das Elektrizitätswerk . Am

Scr . nabeadnachniiikaz haben die Kommunisten ZI Gesavgeae
aus dem hiesigen LandgerichlsgcfSngnis befreit .

Erfurt . 29 . März . ( MTB . ) In Erfurt ist es ruhig . Eine

Anzahl Betriebe ruht , an anderen Stellen wird voll oder in be -

schränktom Umfange gearbeitet . Ein starkes L u f a c b o t von

Schutzpolizei sichert das Fabrikviertel .

Nsttmann entsetzt .
Kein Generalstreik in Elberfeld .

Elberfeld , 29 . März . ( Eigener Drahlbnicht des „ Vorwärts . " )
Gestern traf aus Düsseldorf bei der Behörde dl « Nachricht ein .

daß bewaflneke Kommunisten au » Düsseldorf , annähernd 200 an der

Zahl . M c t < m a n n besetzt haben . Der Bürgermeister muhte flüchten .
Die Mektmonner Polizei wurde überfallen , schwer miß -
handelt und gefangen gesetzt, vlulige verlufle gab es bei dem

Üebcrfall nicht . Wahrend der Zeit fetzten sich die Verbrecher in den

Besitz der Relchsbauknebeo stelle und raubte » 625 000 M.
Die Deute wurde sogleich unter die Teilnehmer verteilt . (1)
Zwei yundectschasten Schutzpolizei von Elberseld - Darmen und zwei
hundcrlschastea von Mülheim a. d. Ruhr sehten sich sogleich in Marsch
nach Metlmann , wo sie gleich nach vier Uhr eiulrase ». Es zeigte sich .
daß es sich um reines Verbrechertum Hondelle ; die Dande

ergriff sofort bei der Nachricht , die Schutzpolizei träfe ein , die Flocht .

Erlebuifle in russischen Gefängnissen . Die Berliner Bericht -
erstatterin englischer und amerikanischer Blätter Mrs . S t a n H a r <
ding ging im vergangenen Juni mit Empfehlungsschreiben deut -
scher kommunistischer Führer sowie mit der Erlaubnis und auf Ein -
lodung der Sowjetrcgierung nach Moskau , um Berichte über die
russischen Berhältnisse zu liefern . Trotz der Empfehlungen und ob .
wohl sie in Begleitung zweier Sowietführer reiste , wurde sie am
Tage ihrer Ankunft in Moskau ins Gefängnis geworfen auf die
völlig grundlose Anschuldigung hin , daß sie im Dienste des britischen
Spionngesystcms stände . Man wollt ? von ihr Mitteilungen über
die „britische Organisation in Rußland " erpressen , von der sie gar
nichts wußte und sie hat bis vor kurzem in russischen Geiängnisien
geschmachtet . Ihre Freilassung erfolgte erst aus Grund einer Rote
von Lord Eurzon , in der die Freilassung der englischen Gefangenen
als eine Grundbedingung für die Anknüpfung von chandelsbeziehun -
gen gefordert wurde . In meb ; eren Aufsätzen der „ Daily News "
schildert sie nun ihre Erlebnisse - n den Sowjetgesängnissen und ent -
hüllt zugleich das unentwirrbare Gespinst von Spionage und Gegen -
spionage , dos in Rußland herrscht . Man wollte sie , die man für
einen Spitzel der englischen Qegierung hielt , zwingen , Spitzeldienste
für die russi ' che Regierung zu »eisten , und sie war die ganze Zeit
van Spionen umgeben , die scheinbar als Gegenrenoluttonäre im
Gefängnis saßen . Bis zum Oktober wurde sie zunächst in strenger
Einzelhast in dein Lubiankagefängms gehalten , in dem die Äesan -
genen der Allrussischen Außerordentlichen Kommission untergebracht
waren . „ Früher war dieser Ort ein billiges Gasthaus gewesen , in
dem Zimmer für die Nacht abgegeben wurden . Man ließ das Haus
so wie es war , nur daß die Fenster vergittert und Spionagelöcher
in den Türen angebracht wurden . Später lernte ich auch die be -
rüchtigten Geheimzellen des alt »n zwistüchen Buturky - Gefängnissce
kennen mit ihren schweren eisernen Türen und massiven Stein -
inauern . und fand hier die Einkerkerung weniger qualvoll als in den

Lubianka - Zellen , wo die fchnlutzigcn Tapeten in Fetzen von den
Wänden hingen und man da - Gefübl hotte , von niedrigen Schurken
in kleinen verpesteten Räumen eingesperrt zu sein . In denen man für
immer vergessen schien . Meine Zelle war «in kleiner Raum wie ein
Sarg , und in den 13 Wpchen , die ich hier verbrachte , wurde ich
9 Wochen in strengster Einzelhaft unter unbeschreiblichem Schmutz .
schlimmer wie ein Tier . geHallen . Später sprach ich mit vielen Ge >
sangenen , die in der Zaristenzeit lange eingesperrt gewesen waren .
Sie erzählten mir , daß sie damals Bücher bekommen hätten , in be -
stimmten Zwischenräumen an ihr « Fteunde schreiben durften und
täglich eine kurz « Zeit im Gesängnishof spazieren gingen . Das
Las der Gefangenen in Sowjetrußland ist danach unendlich viel
grausamer als unter der Herrschaft des Zaren . Es ist unmöglich ,
jemandem , der nicht eine solche Einzelhaft ohne jede Milderungen
durchgemacht hat . den Unterschied zu schildern , der in dielen geringen
Derqünstipungeu liegt . Die Sowjetrepublik ist ein absolutistischer
Polizeistaat . "

Der Swnnewät kommt ! Während man sonst in deutschen
Landen die kieinen Kinder mit dem Rufe schreckt : „ Der schwarze
Mann kommt ! " , ist im westfälischen Kreise Warendorf noch heute
der Ruf üblich : „ Der Swanewät kommt ! " Was hat nun dieser

Der erste Zusammenstoß mit den bervaffaeken Räubern erfolgte
bei Aprath . Einer ter Verbrecher , der noch fliehend einen Schutz

auf das Polizeiaulo abgab , wurde getötet . Fünf Mann wurden

in Hast geseht . Einer von den verhafteten hatte 2000 M. bei sich .
Er will sie als „ Löhnung " empfangen haben . In Metlmann kam es

dann zu Schießereien und weiteren kämpfen , wobei es Tot « und

verwundete gab , deren Zahl noch nicht feststeht . Die Verbrecher

sehten sich noch eiamal am Dahndamm in G r n i k e n fest , von wo

sie ober nach einigen heftigen kämpfen vertrieben wurden .

Zns Elberfeld, ?? Polizeigefängnis sind 29 Manu eiugelicferk wor¬

den , die zum großen Teil aus Düsseldorf und Elberfeld

stammen . Es befinden sich übelbcleumdeke Personen darunter , die

in den Gewerkschaften und indenpolitischenParteiea
bis jetzt fast gar keine oder nur eine zwelfelhaft « Rolle

spiellcn . Eine Reihe von Kommunisten versuchte gestern noch Rem -

scheid vorzustoßen , nm sich mit den dortigen Moskowitern zu ver -

einigen ; sie wurden aber von den Engländern gestellt , cnl -

wassnct und gefangen gesetzt .
Zn Elberfeld und Barmen , wo dle Kommunisten und

Syndikalisten den Generalstreik ausgerufen haben , wird die

Parole von der Arbeiterschaft n i ch i befolgt . Am Sonntag fand eine

Versammlung der Betriebsräte statt , die mit Tausenden gegen
23 Stimmen beschloß , die Arbeit nicht ruhen zu lasten . Zn Rem -

scheid geh ! bis jetzt der Streik weiter , doch ist anzunehmen , daß er in

ganz kurzer Zeil abgeblasen wird . Nach heute morgen bei der Elber -

selder „ Freien Presse " eingrtrofsenen Nachrichten haben die Som -

muuisten Gevelsberg beseht . Außerdem ist es in Velbert .

wo man im vorigen Zahre für sechs Stunden die „ Räterepublik " aus¬

gerufen hatte , zu einigen Iluruhen gekommen . Zn Elberfeld und

Barmen wird gearbeitet .

Die Zahl der Opfer in Essen .

Essen , 29 . März . ( MTB . ) Nach mehrfachen zuverläsiig ' n

Nachrichten wurden bei dem Zusammenstoß auf dem Kopsiadlp ' oß in

Essen drei Angehörige der Schutzpolizei und elf De -

monstranken , also 14 Personen gelötet und zehn Mann der

Schuhpolizei und 33 Demonstranten verwundet .

Ein Tummerjungcnstrcich in Frankfurt a . M .

Franksurk a. M „ 29 . März . ( TU. ) In der Nacht zum Ostcr -

monlag wurde auf das Kulistenhaus des Opernhauses ein Aa -

schlag verübt , der aber zum Glück keinen Erfolg hatte . Nach einer

Darstellung soll «in Feuerwehrinann auf einem Revistonsgang in

einem kleinen Raum der Nordostecke einen Brandherd entdeckt

haben . Eine brennende Zündschnur war durch ein kleines

Fenster , das die Attentäter eingeschlagen hatten , ins Inner « ge - vvrsen
worden und hatte einige Geräte in Brand gesetzt . Di « Woche

hatte aber rasch jede Gefahr beseitigt . An amtlicher Stelle ist man

geneigt , die Tat als einen Duminenjungenstreich anzujehe ' u
Wie die Untersuchung ergab , hat man den Versuch gemacht , an zwei
Stellen des Kulissenhauses von außen her F e u « r anzulegen .

Erweiterter Oelagerungszuftanö .
Deulhen , 29 . März . ( WTB . ) Der Belagerungszu -

stand in Oberschlesten ist auf die Kreise M y s l o w i tz ( Statt und

Land ) und R y b n i k ( Stadt und Land ) ausgedehnt worden . Das

Rybniker und Plester Gebiet wurde einem gemeinsamen Kemm - zn -

tonten , dem italienischen Obersten Saloioni . unt <c -

stellt . In Rybnik und Pleß sind die Zeitungen nicht unter Zensur
gestellt werten . Auch sonst weiehen di « für die Slidkreise erlassenen
Bestimmungen über den Belagerungszustand von den Vercrdnun -

gen im Industriegebiet ab . Für Rybnik und Pleß ist ein äußer .
ordentliches Gericht mit dem Sitz in Rybnik unter dem Per »

fitz eines englischen Kapitäns gebildet worden .

Sotkowih , 29 . März . ( MTB. ) Infolge des über die Kreise

Kattowitz , Beuthen , Pleß und Rybnik und die Stadt Königshütte

verhängten Belagerungszustandes ist anscheinend eine leichte V c-

ruhigung eingetreten , wenigstens Hot der Flüchtltngszuftrom
nachgelassen , und die Schreckensnachrichten haben sich verringert .
Nur vereinzell laufen Meldungen über Gewalttaten ein , deren

Opfer , zumeist deutschgesinnte Beamte und Arbeiter , zum Teil schwer
verletzt wurden .

merkwürdige Name mit dem „ schwarzen Mann " zu tunk Wie in den
Heimatblättern der Roten Erde " ausgeführt wird , hat sich in diesem
Ruf eine interessante geschichtliche Erinnerung aus der Zeit vor
200 Jahren erhalten . Swanewät war nämlich ein berüchtigter
Werber , der in dem Kreise für den „Soldatenkönig " Friedrich
Wilhelm I. nach „ langen Kerl » " fahndete und dabei die grausamsten �
und brutalsten Mittel anwendete . Sein bloßer Name brachte alle

'

Eltern von schlank gewachsenen , hochaufgeschostenen Jünglingen in
Schrecken . Don den Untaten dieses berüchtlgten Werbers wird noch
heute im Kreise Warendorf erzählt . Er drang in die Häuser ein und
schlevpte die „ langen Kerls " , die der König für seine Potsdamer
Garde begehrte , mit Pewalt fort . Das Werbegeld , das ihm für einen
regelrechten Handel zugewie >en war , steckte er einfach außer seinen .
sonstigen Bezügen ein . Einmal kam er soaar in Frauenkleidern zu
oem Küster des Dorfes Klarholz , weil ihn feine lange Gestall lockte .
Er bat ihn , gegen ein gutes Trinkgeld ein Paket fortzutragen , und
wollte ihn upterwegs auflauern lasten . Aber der Küster sah zu -
fällig , daß die Dame unter ihrem Rock Mannshosen an hatte , und
war auf seiner Hut . Schließlich ereilte den verhaßten Mann der ge -
rechte Lohn für seine Schandtaten . Er befand sich mll seinen Leuten
im Klofterbufch bei Herzebrock , als er plötzlich sagte : „ Rebmt Euch in
acht , ich höre einen Hahn schnacken ! " Kaum hatte er diese Worte

gesagt , da traf ihn die tödliche Kugel . Seine letzten Worte mk ren :
. Letzt Hab ich genug geHoll . " Die Nachricht von seinem Tode ver -
breitete sich schnell , und damit war ein Alp von der Bevölkerung des
östlichen Münsterlandes genommen . Doch noch heute lebt der olle

Schreckruf vor 200 Jahren im Kinderspiel fort : „ Der Swanewät
kommt ! "

verkanschtc Rollen . Eine komische Szene ereignete sich dieser
Tage im amerikanischen Marineministerium zu Washington , und die
Helden dieses Austrittes waren der neue Staatssekretär für die
Marine . Edwin Denby , und der frühere Staatssekretär Jose -
phus Daniels . Daniels ist nach dem RückKitt von seinem Amt
Redakteur an einem großen Blatt geworden , und am Sonnabend
morgen , an dem der neue Marinesekmär zum erstenmal die Preste
empfing , klopfte er bescheiden an die Tür des Bureaus , besten unum -
schränkter Herrscher er noch vor 14 Tagen gewesen »var . Unauf -
fällig trat er ein , setzte sich unter die anderen Zeitungsleute und
wartete der Dinge , die er zu hören bekommen sollte . Da erspähte
Mr . Denby seinen Vorgänger : er zwinkerte mit den Augen und be -
grüßte ihn mit den Worten : „ Guten Morgen , Herr Stern tssekrcj .
Daniels aber drehte sich enküstet um und antwortete cntystAe . , . �
,�err Redakteur , wenn ich bitten darf ! "

Große Volk - kover . In der AaffäSnmz von Mzet » Over . Carmen " ,
welche die Grobe VolkSoper TonncrSlag im WalKolla - Tbeater
vereniialtet . fingt Truestme kZärber - Straster ( vom Nationnllöemer
Münchens erfimalig die Züelpori ' e - » caer sind in Eaudtporlien beschiiiigt :
Angela S a p olS Measla . Rudolf Laubenthoi » vom Dtsch . Lvernsisu «)
c! « Ioiö . Kmmn rtänaer Ctto ®orit » vom GtadiiKcaier . Eamburai al «
LMeamiflo und Leo Kaplan trom Opernhaus Franlturt a. MO als tZ ' miaa .
Äufilaltsche Leilung : Heimann Stange , SpitlleUung : Hermann Lach »
mann ( SlaatSoper ) . Ansang T/t Uhc.



Dsr Stanö unfern
In Ergänzung unseres kurzen Dorberichts ( vgl . „ Vorwärts " vom

Sonntag ) geht uns über den 2. Teil des Kulturtages von unserem
Dresdener Berichterstatter folgender ausführliche Bericht zu :

Als zweiter Teil des Kulturtages wurde Freitag , den
LS. März , nachmittags in Dresden unter dem Borsitz von Genossen
S a s s e n b a ch - Berlin die Konferenz der Bildungsaus -
schü ss e der Sozialdemokratischen Partei eröffnet .
Staatssekretär Genosse Schulz begrüßt sie als e i n e n T e i l des
Kulturtaqes , der seinem Namen bisher Chre gemacht . Es gilt
alles dos viele , das der Krieg zerstört , schleunigst wieder aufzubauen .
Viel ist schon geschehen . Bor allem aber ist eine nach bestehende
Lücke auszufüllen : es ist eine Fürsorge für v o r s ch u l p f l i ch t i a e
vnd/sH ulvflichtige Kinder einzurichten . Teilweile ist solche
bereist » vorhanden , obcr es soll Drdnunq in die Sache kommen und
die Fürsorge soll an die anderen Organisationen angeschlossen werben .

Sodann referiert der Sekretär des Aentralbildungsausschusfes ,
Genosse Deimann - Berlin über den derzeitigen Stand unserer
Bildungsarbeit . Zahlenmäßig läbt derselbe sich freilich nicht
darstellen . Bor dem Kriege war er bereits auf einer gewissen Höhe ,
von der man herabstürzte und erst seit ISIS wiederauszurichten an «
kainaen konnte . Die Fühlungnahme der Zev » ? gle ist heute schmer - ' r
ufi früher : deshalb müssen die Bezirksbtldungsausschüsse
besser ausgestaltet werden . Neben Vortrags - und Kurlusrednern
werden auch die früheren Wanderkurse wieder gewünscht , doch
verbieten leb. t ->re die jetzigen Verhältmsie .

Wo die Partei ? ekretäre nach mit der Blldunasarbeit be -
fastet werden , mich diese notwendig leiden . Die Bezirke müssen Kon -
isrenzen mit Ortsbildungsausschüssen abhalten , was bisher leider
selten geschah .

Dle Blldungszmkral «

gab reichlich Material dermis für Referenten : Dilpcsstionen für ein -
zelne Vor tröge wie auch für Kurse , «in Programmheft für die M a i -
leiern IS ? », desgleichen eins für R c o o l n t i o n s f e i e r n. Die
Parteischule , die 1014 zum Stillstand kam , konnte neck nicht
wieder belebt werden : ein Schnelltursns für Intellektuell « 1920 , der
Referenten beschossen sollle und nur vier Machen dauerte , hatte an¬
scheinend guten Erfolg . Ce soll eine neue Parteischule , als Partei -
bachschule ( sogenannte Weltanschauungsschule ) mit höheren
Zielen als die frühere erricbiet werden .

Am besten von a�sn Einricktunasn bat die Lichtbilder -
z en t r a l e die gr�tze Krisis übcrüanden : sie bclltzt viele gute Serien
über Reisen und Wanderungen . M' rcken und Technik . Da sie a " ch
Vortraasanleitunqen mit verleiht , so ist ihre öft - ro Bcnutznna sehr
zu emvfelir »n, wenn die schwierigere Apparotbelchasfung glückt .

Die „ Mitteilungsblätter " wurden zur . . Arbeit - rbildung " ausge -
staltet : sie dient , bis ein besonderes Organ kür die IunglaziaNÜen ba -
schafft werden kann , diesen und dem Bildungsnusichuß . Manacls
geeigneter Kräfte kannte auch ein L t t - r a t u r f ü h r e r noch nicht
bsrausgegeben werden , während ein Jugendschriftenverzeichnis in
Verbindung mit fortschrittlichen Lelirerverciniaungen bermisgegeben
wurde . Mit einem Apell , nun auch im Lande an die Kleinarbeit

zu geben , schlössen die sehr informierenden Dai - semmgen .
An der Aussprache beteillgten sich Müller - Oflenbach ,

T h o m a s - Frankfurt . E ck e r t - Breslau , N e hr k o m m - Thürin -
aen . Schock - Köln , Vogt - Magdeburg . O st m a n " - Känigsbera ,
B u l l m a n n - Stuttgart , Schrader - fiannaner . Müller vom
Parteivorltand . Schult - Lambura und Genossin Bohm - Schuch
von der Redaktion der „Gleichheit " .

Darüber , ab man über dem Dalkshochschulwefen die speziell
proletarisch « Bildunqsarbeit vernachlässigen dürfe ,

w- zssen die Meinungen geteilt , manch « Rebner standen den Valksboch -
schmlen sehr zweifelnd gegenüber , jedenfalls bedürften sie der Reform
und eines grösseren Einflusses des Arbeiterelements , der nur ! n
wenigen Orten ( Frankfurt . Berlin , chomburn ) zur Geltung kam . Di «

herausgegebenen Dilnositionen wurden nicht allerseits für gut be -
nunden , an deren Stelle wurden kleine Insormationsblbsiotheken
- mpfohlen , wie überhaupt auf das Bibliothekswesen arober
W- rt gelegt w" rde . An der Parteischule von «inst wurde be -
mangelt , daß sie nur Pgrteifunktionäre schulte ; man verlangte für
dies « Zwar langlristlge K" rse , daneben ober auch solch « kür Kom -
m' molpolltiker , Frauen . Leiter der Jugendbewegung . Auch ein
spstematilches, stusenweis gegliedertes Itnlerrichlsnusen mit Auf .
nahmeprüfungen kam in Vorschlag . Auf den Vorwurf , daß der Vor -
wSrtsverlag den Bikdungsorganisationen nicht genügend entgegen -
kämme , konnte anderseits das Gegenteil bebauptet werden ; Genosse
Müller vom Partei » erstand machte darauf aufmerksam , daß der

Varwö�: sverlag auch finanziell für die Ponei nutzbor gemacht
werden müsse .

In " der Sitzung am Sonnabend . d « n 2ö. Marz , vormittags
9 Uhr , sprach Genosse Staatssekretär Schulz über

das „ Ziel der Arbeike . bildung " .
Dieses Ziel hat sich gegen die frühere Zeit nicht plündert ; sie war
und blieb ein Glied der Arbeiterbewegung . Gl « will den Kampscs -

. willen und die Kampfeskrast der Arbeiter stärken , um das soz - a-
listisch « Ziel zu «vre chen. Trotzdem sind wir G e n w a r t s -
m « n s ch e n geblieben , die der Arbeiterschaft auch schon das der .
zeitig « Leben lebonswert mach - n will . Dementspreclzsnd lehnen wir
auch heute wie früher ab , daß die verlangte Doltsbildung ledigsich
zur Berufsverbesserung d en «, eine Verlängerung der Vclksschul -
bildung und «ine wab ' lo ' s Wisscnsanhäusung werde . Lede bewußte
Bildungsarbeit soll Weltanjchauungsarbeit sein , und auch
das Bürgertum arbeitet , bewußt oder unbewußt , >n diesem Sinne .
So z. V. die katholischen Arbe ' terbiidner . Durch die Mittel der
Volksbildung soll in Zusammenarbeit wie Komis größere Sach -
lichtest erzlest werden als heute , Erhebung über Schlagwortz und
Argument » roher Gewast , aber keine Verwischung und Ver .
Mischung der bestehenden Geaensätze . Darum ist e ' n
Zusammenarbeiten des Sozialisten mit bürgerlichen Bildungsorgani -
' » tionen wohl möglich , doch unter Wahrung des eigenen
Eh ci r a k t e r s.

>�in neue » Techziel bat die Revolution in der Volksbildung
«röffl - st , Insofe ' n das Verlangen sich Geltung verschafft daß diese ,
die «inst nur Privallache war , zur öfsenllichen Pfl cht und in der
Versassung wurde . Gesetzgebung und Verwaltung müssen
für die Volksbildung mitarbeiten und die finanzielle Unterstützung des
Staat » ihr zuteil werden .

Die Volkshochschule steht noch mitten in Pfuschwerk und
Dilettantismus . Sie kann bei der Arbeiter ' chaft keinen
rechten Voden fassen : sie hat sie enttäuscht , sie bleibt eben eiwas
schuld a. was man erwartet bat . Hamburg und Frankfurt mögen�
ein « Ausnahme merken , weil sie weltanschaulich durchsetzt sind ,
bleiben aber vereinzelt .

Auf die Frag « , ob Volkshochschulen ein « Dauereinrlchlung oder
ein Zlokbehels sind , ist das letzters für heut « zu bejahen . Sie
werden überflüssig werden , wenn das Bildungswesen vom K nder -

institut bis zum Hochfchulweien ausgebaut ist . Aber auch dann
bleibt ein Rest , dm das öffentliche Bildungswesen nicht geben kann ;
darum wird die Lolksbildungrarbe ' t daneben weiter bestehen

ia müssen . ( Lebhafter Beifall . )
� Ueber

„SoziaUflifche vildungsschuleo "

spricht sodann Genosse Schreck - Bielefeld . Großzüaige Bildungsarbest
koste : viel Geld ; die Parteischule ist noch in weiter Ferne , deshalb
ist die kröfttqe Arbeit In kleinerem Kreise böchft nötig . Die neue
Parteischule soll dann mehr Lehrkcäite ausbilden , wird deshalb eine

größere Vorbildung fordern : heute ist alles zu sehr mat- nrialistert , von
der Sucht nach Entschädiguna gepackt ; es muß der alte
Idealismus wieder gehoben werden , der die früheren Arbeiter -

generationeu die großen Opfer tränen ließ , die tatsächlich gebracht
wurden . Abseits vom Lärm der Städte sollen die Kurse abgehallen
werden .

r Hilöungsarbeit .
Die Frauen bildung ist besonders zu beachten , für Erzie -

hung nicht zu entbehren . Wo Sonntagsschulcn christlicher Gemein -
schaft üblich , soll man ihnen proletarische Sonntags -
schulen entgegenstellen . Für fortgeschrittene Genossen sollen
literarisch « Stunden abgehalten werden ; nicht unterhastend ,
sondern ernst , belehrend .

horsih - Bcrlin : Die Reichshauptstadt hat mit der Volkshoch -
schule gute Erfahrungen gemach ! , da die Sozialdemokratie
Einfluß in der Äerwaitnng hat . Den Erfolg von Vortragsreihen
findet er sehr Magen , er ist mehr für Arbeitsgemeinschaften
und seminaristische Hebungen , zu deren Teilnahme schrift¬
liche Bewerbung behufs Prüfimg verlangt wird . Weltanschauungs -
schulen noch Schulz müsstsn lange zusammenbleiben : Schrecks kurz «
Kurs « dürsten wenig nützen In Berlin müßten Frauenkurse über
soziale WohlfahHspflege bzw . „sozialistische Lebensführung " abge -
hallen werden . Arbeiterjugend und Iungsozialisten sind zu scheiden .

Schumanv . - Dres�en ist für einen Kanon bester Bücher , die alle
Parteien zusammenstellen sollen , desgleichen für eins Reichs -
k u l t u r a b p a b e . wie sie ein Atttrag R a d b r u ch verlangt , zu¬
gunsten der Verbreitung dieser Bücher . Volkshochschulen müssen
besser organisiert und unter unseren Einfluß gebracht , auch öffent -
liche Mite ! dafür aufgewendet werden . Eine Arbeiterakadcmie ist
für Sachsen beschlossen worden , wir brauchen aber auch Lehrer -
okademien . um wehre Volkshochschullehrer zu bilden .

Schult - chamburq spricht sich für Abänderung und besondere
Gliederung der zukimstmen Porte ' . schule in Abteilungen für Referen -
ten ( Weltanschauung ) , Kommunalpolitik , silrauenfragen , Iunendleiter ,
Redakteure aus . An letzteren ist heute Mangel : auch sie sind schon
nacki Branchen auszubilden . Besonders befähigte Jugendliche sollten
In Fimendhachschulen weiter gefördert werden .

Schack - Köln : Die Bildunqsarbeit muß weltanschaulich sein , ober

die sozialistische Wellanschavung

muß erst her ausgearbeitet werden . Für Frauen sind tell -
weise unterhaltsame Abende noch nötig . Leider gibt da » preußi -
sche Kultusministerium nichts an Dereine mit weit -
anschaulichen Prinzipien und alaubt man in Berlin noch ans
Zentrum als beker „ Stütze der Repubsik " . Redner ist für Sechs -
monatekurse an Parteischulen .

Scydewih - Zwickau : Die Partei - und Bildungsousschüsse in der
Provinz stnd in Gefahr . Konzessionen an die G e s ch m a ck l o s i g -
keit zu machen . Im Astenburger Blatt erscheint e - n Roman der
Eourts - Mahler ! Redner wünscht Wanderausstellungen über
Wobnimaski ' ltur .

Zpsller - Porteivorstand Ist gegen ein neu einzurichtendes Kultus -
Ministerium , wie es Behrensen - Blankenese beantragt . Wir
haben uns gut entwickelt , weil wir nicht von oben unterstützt
wurden . Redner ist Redak ' eurkurscn nicht obaeneigt , wenn nur die
Geldfrage nicht wäre . Das olles ist ober sekundär — Hauptsache
ist darb , daß der einzelne intensiv an sich selbst orbeitet . Die jung -
sozialistische Bewegung , der manche nickt wohlwollen , hat uns
manches gegeben . Wir müssen uns vielfock umstellen , so uns Z. 3 .
dem Pazifismus onsckllessen . den wir einst verhöhnt haben . Die
Revolution ist nelcheitert , weil den Arbeitern ökonomisch wie
persönlich nock die Reife seblt : auf diele müssen wir binarbeiten .

Lassenback - BerstN ber ' chtet über die innere Einricktunq der 2er -
ssner Vrlkshechsckule Es arbeiten dort äußerte Linke bis zur
Reckten zusammen . Der Vorstand besteht zn zwei Dritteln aus Ar -
beitervertretern . Redner ist der Meinung , daß die Ber -
liner Volksbocksckule eine dauernde Einrichtung bleiben wird .

Radkruch - Kiel tritt für seinen Antrag , die Kulturabgabe be -
treffend ein .

Hahnawald - Dresden dankt nebst anderen der Parteischule das ,
was sie gegeben . Es muß etwas Lehnsiches bald wieder neu ge -
schoflen werden . Redn - r tritt� wann für eintn gestellten Antrag ,
die Kinderdcilage der „Gleichheit " alä ein besonders zu abonnieren -
des B' ott berouszuoeben .

Friebel - Chemnitz : Die Bezirks müssen notwendig selbständig
arbeiten , da die Verhältnisse recht verschieden liegen , auch in die
neueren Genossen

f die Anfangsgründe der Zozialdemokrcrkle
bineinzubrinaen sind . Geineinschaftsgeist allein bedeutet schon Volks -
bildung . Redner wünscht , daß der Zentralbildungsaus -
schuft sein Augenmerk mehr auf die Volksbühnenbewe -
g u n a richtet .

H! llze - Hern « tritt str die kleineren Orte ein , die sehr be -
nacht - iliot wegen der Weiterbildung seien .

Bchreudsen - Blankenele wünscht eine Stell « be�m Parteivorstand ,
die weniger die technische Verteilung der Dildungsarbeit als
vielmebr die idealen Dastrebungen zu fördern hätte .

Schreck - Biclefeld : Wir dürfen nicht vergessen : Aufklärung schaffen
die ökonomischen Vorgänge ; wir haben sie durch unsere Einrichtungen
nur zn fördern .

Hnhnewald - Dresden wünscht , daß der Zentralbildungsrn ' ssthuß
Romo�e prüft und sie den Porteizeiwngen zum Dbdrick empfiehlt .

Sckull - Verlin : Uni - " « Stellung zu den Volksbühnen ist lelbst -
verständllch fördernd . Man soll oorläustz einmal für eine Schule
Reicksmittel zu erholten suchen . Ein Iuaendkursus soll
nächstens in Schwagers Anstalt statt sind en. Redn - r hast auck Zu -
lammenorbcit mit den Bürgerlicksn auf sckmaler Voss » für nützlich .
Der Parteivvrstaud bat sick Immer bereitwillig gezeigt und tut was
er kann , um den Geistern , die lebeTckn « - worden , gertckt zu werden .
Der K' ilt ' n- toq wi - d noch lange storke Wirkungen ausüben .

Der Antrag Radbruch wird b ' erauf einstimmig der Regie¬
rung zur Berücksichtigung empfohlen , die anderen Anträge dem
Zentralbildungeausfchuß überwiesen .

Die Führercusssprachc der Jugendbewegung .
Für Sonntaa , den 27. März , war als dritter Teil des Kultur -

tagcs eine Aussprache der Fübrer der Iuqendbewe -
g u n g im Logenbaus « zu Dresden festgesetzt . Ihr ging als festsiche
Einleitung ein « Frühssnqsfeicr der vereinigten Dresdener Ar -
belterjuaend ( S. P . D. ) cm Abend vorher Im selben Lokale vor -
aus . Karl Dröger - Rürnberq hielt die Festansprache , der andere Teil
des Brogramms w' - rde ollein von der Iuaend bestritten und bestand
in Gesangs « und Musikdarbietungen . Rezitationen und Volkstanz -
vorstihruno - n auf dem Podium . Roch Abwicklung des wvhlqe -
lungenen Programms blieb Alt » ad Jung beisammen , um gemein -
sam im Saale Volkstänze aufzuführen .

Di - Toauna am Sonntag war von gegen 80 Ds' ea ' erten belucht ;
Zubörer aller Altersstufen hotten sich ,ahl ? eiÄ eingefunden . Man
beaann mit Abüvgvaa des Liedes . . Wenn wir schreiten Seit ' an
Selle " , nach d. zssem Verklino - n Genosse Schulz die EAckienenen be¬
grüßte und betont , daß die . Rotwend - ' akeit . die yupendführer einmal
zulammenzuberufen . die ementliche Veranlassung war , an die Er -
lediaung manch anderer Billings - und Vo' kserziehungzfraoen und
damit an d e Einberufung de » » omen Kutturtaoes zu denken , der
etwas ganz Neues in der Arbeiterbewegung Ist.

Zugendnenosse Leuterlb - Vriesnw bearüßt die Erschienenen . Die
Arbei ' ersuoend will ein würd ' - wq Gl ' « � bei d- r ( most «� Aitttura - beit
sein , die uns bevorsteht . Die Bitternis der Zeit kann uns den Früh -
linasalauben an eins bessere Periode im Leben der Menschheit nicht
ausreiben .

Hierauf sprach Genosse Schul , über

„ Jugendfürsorge , Jugendpflege und Zugendbewegung " .
Ein neues Iugendwohlfahrtsgefetz ist in Aussicht . Retner
konn ' g in tasselbe hineinbringen d' e „ Jugendbewegung " als staatlich
anerlannte Tatsach «. Run hönot es von der Jugend ob , den
Jugendämtern , die vorge ' chen stnd und hofsentlich die Zu-
stimmung des Rcichsiages erlangen , die nötige Bedeutung zu geben .
Das neue Gesetz ist nicht sozialistisch , ist «in Kompromiß .
Di « Jugend hat nun die Pflicht , sich mit diesen Dingen zu befassen ,

sich zu beteiligen , wo sich das tun läßt , damit die Arbeit der kirch -
lichen Verbünde zurückgedrängt wird . Jugendfürsorge und Jugend -
pflege sind schwer zu trennen , aber letztere ist bestimmt für die ge -
l u n d e Jugend . Zur Pflege gehört auch der Mutterschutz .
Die Jugendjahre vom vierzehnten bis zum achtzehnten sind nicht lang ,
aber qualitativ wertvoll .

Der Satz , wer die Jugend bat , hat die Zukunft , führt zum Miß -
brauch der Jugend : die Jugend ist die Zukunft . Selbst ein Abweichen
von den Pfaden der Al ' en , sechst der Partei , da . f nicht zu ihrer
Beschränkung führen . Körperlich , geistig und sittlich soll sie fähig
gemacht werden , den schweren Pflichten zu genügen Darum soll
jeder helfen im Rahmen des Reichsjugendwohlfahrtsgesetze «. Der
Jugend Wohlfahrt ist das zukünftig « höchste Gesetz . Mit der
Jugend komm « die neu « Zeit .

Jugendgenosse Osterrot HVt nunmehr den ersten Bortrog über
„ Neue Wegs und Ziele der Jugendbewegung " . Es war ein von
vielfachem Widerspruch unterbrochenes Bekenntnis zu einem Sozia -
lismus , von dem man nicht erkant «, wie er ouschh , noch wie er
wirken sollre — voller Glauben und fast reflg öser Ueberschwänglich -
keit , Vrodelns und Garens , Fülle des Gefühls und unklarer Phan -
tastik , ober ohne olle greifbaren Gedanken . — Im Gegensatz hierzu
sprach Dora Llages über denselben Gegenstand , doch rein vom Mäd -
chenstandvuntt « aus , recht verständig . Die nachfolgende lange Aus -
spräche führt « zwar nicht zur vollkommenen Derständigung , doch
stellte sich die Mrhrzahl der Redner auf den realen Voden , aus dem
sich der Vortrag bewegt hatte .

Als Ergebnis der Tagung kann festgestellt werden , daß die

Arbeiterjugend in dieser Zeit der gärenden Unruhe die einzig «
starke und zielbewußt vorwärtsschreitende Jugendbewe «

gung ist . Die Dresdener Tagung wird die Bewegung welter festigen ,
weil sie die Meinungen geklärt und gezeigt hat , daß die junge Gene -
ratio » der Arbeiterschaft Ihren Weg zum Sozialismus be -

schreitet mit freudiger Begeisterung , aber auch mit ernstester Selbst -

Prüfung , um erfolgreichste Arbeit zu leisten . Mit dem Kampflied der

Arbeiterjugend , „ Dem Morgenrot entgegen " , fand die Aussprach «
und damit der erste sozialdemokratische Kulturtag ihr End « .

Eine mpfteriöse Maffenschiebung !

Uns wird geschrieben :
Vor einigen Tagen konnte der „ Vorwärts " über die Ratze »

burger Garnison und dos bort versteckte Waffenlager allerlei

Interessantes berichten . Die Angelegenheit hat noch nicht ihr End «

gefunden . Der Tatbestand war kurz folgender : Unseren Genossen
war gemeldet worden , daß auf dem Boden der Ratzeburger Kaserne
Z000 Gewehre . 700 Karabiner , schwere Maschinengewehre und Hand -

granalcn versteckt lagerten . Daß diese Waffen nicht zum Bestand
der Kaserne geHorten , ging daraus hervor , daß sie eingemauert
waren , sie lagerten zwischen der Eiebelwand und einer zweiten zu
dem Zwecke aufgezogenen Giebelwand . Am 15. März kamen zwei
der dortigen Genossen in dieser Angelegenheit nach Berlin . Sie

wandten sich an den Entwaffnungzkommissar Peters und t - ilteu

dem das Versteck mit .
Der Eniwoffnungskommissar versprach sofort einzugreifen ,

und es wurde verabredet : daß Donnerstag , den 17. März , Oberst
Seile , der Verbindungsoffizier zwischen Entwasfnungskvmmissar
und Reichswehrministerium , mit einem Kriminalkommissar nach

Ratzeburg fahren sollte , um das Nötige zu veranlassen . Unser dor -

tiger Vertrauensmann sollte am Bahnhof die Herren in Empfang

nehmen , um bei der Aktion zugegen zu sein . Leider wurde ihm an
dem Tage von Oberst Celle erklärt , daß er als Zivilperson
nicht mit tn die Kaserne hlnein dürfe . Man verabredet «

sich dann , daß unser Genosse in einer Wirtschaft warten sollte , wo er

Nachricht über das Ergebnis haben soll : «. Auch daraus wurde

nichts .
Ein Ueberwachungsdienst unserer Parteigenossen stellt » nun

folgendes fest : Die Waffen nebst Munition stnd gefunden und der

Transpartschein für das Material ist nach Schwerin ausgestellt
worden . Der Transportführer , ein Zivilist , früherer Leutnant ,

jetziger Student namens Hellmann , hat den Transport nicht
nach Schwerin , sondern noch rtncm Jagdhaus am Pinnsee bei Mölln

geleitet , das einem Schiffbautirckker Cornehls aus Hamburg gehört .
Unsere Genossen setzten sich nun mit einem Landjäger in Verbindung
und veranlagten die Verhaftung der Transportbeglei -
ter wie des Führers , die denn auch von Gründonnerstag
bis Karfreitag tn Haft gehalten wurden , bis st « durch Anorduuug
höheren Ortes wieder frei kamen . In dem Jagdhaus wurden ge -
funden :

. 2100 Gewehre .
IS schwere Maschinengewehre ,
30 ttiflen Gewehrmunition a Kiste 1400 Schuß .

200 Kasten Maschinengewehrmunlllon a 2 ! 0 Schoß .
Verschwunden stnd demnach nach den ersten Feststellungen

000 Gewehre , 700 Karabiner und die Handgranaten . Unsere Partei .
genossen haben dann die Waffen in das Rathaus von Mölln über -

führt und die Vernichtung gefordert , die nach einigem merkwür -

digen Hin und Her auch vom Regicrungsprästdenten Johannsen
zuges ' anden wurde . Dienstag , den 29 . März , soll die Vernichtung
erfolgen , — wenn die Waffen bis dahin nich . t wieder ent -

f ü y r t sein sollten !
Einig « Fragen möchten wir doch noch an die maßgebenden In -

stanzen richten . Wenn man unserem Vertrauensmann den Eintritt
in die Kaserne verweigert mit der Motivierung , er sei als Zivilist
nicht berechtigt , wie kommt es , daß dann ein Zivilist
den Traneport der Waffen führen kann ?

Was geschieht mtt dem Reichswehroffizier Major Lübt « , der
von dem Versteck gewußt hat ? Ist es wahr , daß er ia den letzten
Tagen befördert worden ist ?

Werden die Schuldigen bestraft werden ? Was geschieht mit
dem Oberst Seile , der offensichtlich seine Pflicht in gröbster Weis «
verletzt hat ?

Wird überhaupt mit dieser himmelschreienden Schlodderigkett
einmal aufgeräumt , damit auch die noch fehlenden Waffen ihrer ver -

nichtung zugeführt werden können ?

Enstlanü unü öie 3 . 3nternatlonale .
London . 29 . März . ( Reuter . ) Die Konferenz der An ab -

häogigeu Arbeiterpartei hat mik 521 gegen 97 Stimmen
einen Antrag auf Anschluß an die Moskauer Znkeraatto »
n a l e a b g e l e h a t.

Infolge ihrer hcullzea Rlederlag » auf der Konferenz der Au -

abhängigen Arbciterparkci hat die M i n d e r h e l l beschlossen , an « .
zutreten , falls die morzgc Konferenz nicht einwilligt , außer -
halb der Zweiten Internationale zu bleiben .

Georgien unter öer Räteherrstbast .
Riga , 29 . März . ( TU. ) Aus Moskau wird gemeldet , daß am

24. d. M. ein Vertrag zwischen der bürgerlichen und der
Räteregierung Georgien abgeschlossen wurde , wonach di «
Krlegstättgkrtt aufhört und vom 25. März ab die bürgerliche
Regierung formell der Macht entsagt ; ste verläßt Georgien
und demobilisiert die Armee , wogegen die Räteregierung den An -
hängern der bisherigen Gewalt völlige Amnestie gewährt .



Groß ' �erlln
Ein Unbekannter . . .

Em « Zeiwngsnotiz meldet mit wenigen Worten , daß irgendein
tlnb «kannl «r von den Fluten eines kleinen märk . Ichen Sees an das

Ufer gefpült fei , und gibt dann das wesentlichste an , das zu seiner

Feststellung dienen könnte .

Tausende überfliegen die Notiz und legen vielleicht gelangweilt
die Zeitung aus der Hand — irgendein Unbekannter ist ans Land

gespült worden : wen interessiert das , daß so etwas überhaupt

„drin steht " .
Gemach : Tausend « geht ' s nichts an . Aber einer hat ' s gelesen

und ist bleich dabei geworden . Di « Beschreibung paßt bis in alle

Einzelheiten auf emen lieben Freund , der vor etlichen Tagen spur .
los oeychwond . Vor Verdun hatte er mit ihm im Granatfeuer ge-

legen , sie waren verschüttet und gemeinsam gerettet worden . Vor

Arras hatten ihn g ftige Gase niedergeworfen , aber beide waren

sie heimgekehrt . Dunkel wirkt der schreckensvolle Krieg noch .
Wie war es doch ? Die Mutter hatte ihren Mann verloren , der

Krieg hatte ihn gefordert . Beide Söhne waren im Felde gewesen ,
beide sind heimgekehrt . Nur der Aeltere war stets so sonderbar , so

fern , so fremd .
Der Freund fährt , von Angst getr eben , hinaus In den kleinen

Ausflugsort . Er erkennt seinen Kameraden . Auf desfen Gesicht

liegt ein seltsamer , rätselhafter Zug , wie auch damals nach der Gas -

Vergiftung , und er mutet an , wie «in Schatten des Schlachtfeldes .
Wie soll er es nun der Mutter sagen , die de ganzen Jahre um

die Ihrigen bangte und sorgt «, die nun daheim bittere Tränen weint ,
deren Nächte schlaflos sind , weil sie an ihren Sohn denkt ?

Und es war doch nur eine trockene , überaus nüchterne und un -

interessante Zeitungsnotiz .

Gestörter Eisenbahnverkehr mit Berlin .

Der Eisenbahnverkehr von Berlin nach Süddeutschland und

Mitteldeutschland hat durch die Unruhen einige Störungen erlitten .
Die Strecke Berlin — Bitter feil ) , die zunächst durch die Be -

fchädigung der Brücke bei Mulden stein gestört war , ist in -

zwischen wiederhergestellt worden . Die Züge müssen jedoch
nach Süddeutschland umgeleitet werden , da durch die Sprengung der
Brücke bei Ammendorf die Strecke Hall e— C o r b e t h a —
W e i ß e n f e l s unterbrochen ist . Einige Züge aus Süddeutschland ,
so aus Frankfurt und Stuttgart , trafen heute vormittag in
Berlin mit erheblicher Verspätung ein . Auch auf der Strecke

Hall e —S ongerhause n — 91 ordhausen ist der Zugverkehr
noch nicht aufgenommen , ferner ist die Strecke Corbctha — Leipzig
gesperrt . 1

ein , bis er einen größeren Posten beisammen hotte , machte dann alle »,
auch die Möbel seiner Wohnung in der Hauptstraße 1 zu Berlin - Rosen -
thal , zu Geld , und verschwand damit . Mit ihm brannte s e i n e B u ch-
h a l t e� i n , eine 2S Jahre alte Erna B r u h n aus Waaren in

Mecklenburg , durch . Das Pärchen hat vor der Flucht von der Ab -

ficht geredet , nach Holland ziehen zu wollen . Es ist aber möglich .
daß es sich hierbei nur um eine Ausstreuung qehandell hat , die die

Polizei auf eine falsche Fährte locken sollte . Dem Schwindelspediteur
sind eine ganze Reihe von Maschinen , fremden Möbeln und anderen

Sachen in die Hände gefallen . Wenzel ist mittelgroß , kräftig und

untersetzt und hat ganz kurzgeschnittenes , dunkelblondes Haar .

lieber die Neuorganisation der Verrvallung der städkischen Werke

hat der Magistrat der Stadt Berlin ein « ausführliche Denkschrift

herausgegeben . Diese Organisatton soll die G a s - , W a s s « r - und

Elektrizitätswerke umfassen und zielt , wie es in der Denk -

schrift heißt , daraus hin , eine möglichst einfache und b llige Ver -

waltung zu schaffen , die in technischer , kaufmännischer und sozialer

Beziehung tun ' ichst nach pr vatwirffchasttichen Methoden unter Ver -

meidung aller bureaukratischen Schwerfälligkeit arbeiten soll . Die

Pläne und Vorschläge beziehen sich aus einen von Stadtbaurat

Horten in der Deputationssitzung vom II . März gehaltenen Vor .

trag über die von ihm beabsichtigte Neuorganisation der städtischen

Werk « .

Der „ lkalousie - Revisor " . Die fottchen Revisoren , die sich - unter

allerhand Vorsvie - elungen bei arglosen Leuten einführen , um sie zu
bestehlen , baben sich um eine neue Art vermehrt . Bisher kannte

man hauitttickilich die . Meoiloren " der Gas - und ElektrizUätsHtun -

aen , der Wasserleitungen und Türen . Neuerdings tritt ein I a l o u -

fie - Revifor auf . Er sucht Wohnunnen auf . von denen viele

Fenster stark der Sonne ausgesetzt und deshalb mit Schubvorrich -
timoen versehen sind . Jetzt besinnt die Zeit , wo dieser Sonnen - ,

schütz wieder in Gebrauch nenommen wird . Darauf baut der Mann

und er findet mit seiner Versicherung , dass er beauftragt sei ,

dieJalousien nachzusehen , leicht Glauben und Eingang In

alle Räume . Sobald er unbeachtet ist . steckt er ein , was ihm

zur Hand liegt , erklärt den Letten feine Arbeit für beendet , emvfiehlt

sich und verschwindet mit der Beute . Der Gauner , der diele Spezia -
lität gewerbsmässig betreibt , ist etwa 25 bis 30 Jahr ? alt . mittel -
"rass und schmächtig und hat dunkles Haar und ein blasses bartloses
Gesicht .

Eine Ausstellung von Trepnenläu�ern veranstsstet gegenwärtig
die Kriminalvolizei im Zimmer 7öo des Volizeiprösidiums . Die Aus¬

stellung umfaßt eine grosse Zadl von aestoh ' enen . zum Teil sehr wert -

vollen Läufern , deren Eigentümer ober noch nicht ermittelt werden

konnten . Die Diebstähle sind wahrscheinlich in der Zeit vom l . De-

zember v. I . bis zum 13 d. M. verübt worden . Bestohlsne können

die Ausstellung an jedem Werkma von 9 bis 6 Uhr und Sonntags
von 9 bis 12 Uhr mittags besichtigen .

Landau feutbalt für 11- I5jäb ' . iqe . �ür Knaben und Mädchen

dieles Alter «, di. > geiund . ober doch ,u schwach find , bereit « einen

Beruf zu erlernen , bietet sich Gelegenheit , u n e n I a e l t l i ch e

Aufnabme auf dem Laude »» finden . Die Jugendlichen muffen

jedoch gls Geaenleistung die Ausführung leichter Arbeiten über »

nehmen . Die Knaben we,den in der Regel zum Hüten des Viehes .
die Mädchen für leichte Hausarbeit derweudet . Eventuell mied nach

einiger Zeit von den Landleuten nach Beieinbarung mit den Eltern

der Kinder eine kleine Enffssädiaung gezahlt . Meldungen werden
tels und Pensionen an Werktagen In der Zeit von 1 U h r �nr Neuköllner RathanS , 1 Treppe . Zimmer 13? . entgegengenommen .

nachmittags bis 9 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen
von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags freigegeben . In Bureau -

Häusern bleibt die Warmwasserabgahe ouch weiterhin verboten , für
Hotels und Pensionen mit mehr als zehn Zimmern kann auf Antrag
eine abweichende Regelung getroffen werden . Die neue Bestimmung
tritt am 1. April in Kraft .

Bekanntlich beschränkte die Verordnung vom September 1920
die Wormwasserbenutzunq auf de. i ersten und dritten Freitag eines
eden Monats von 3 Uhr nachmittags an bis zum darauffolgenden

Sonntag , nächmittaqs 3 Uhr , mit der weiteren Einschränkung , daß
zwischen 10 Uhr abends und 8 Uhr morgens auch an den frei -
gegebenen Tagen kein Warmwasscr abgegeben werdet durfte . Die
Bestimmung , daß die völlige Einstellung der Warmwasserversorgung
nur mit schriftlicher Genehmigung des Kohlenamtes Berlin zulässig
ist , bleibt auch nach der neuen Verordnung in Kraft Die Be -
stimmunq hat bekanntlich den Sinn , die völlige Einstellung zu er -
möglichen , falls sie vom Vermieter und Mieter eines Hauses gleich -
mäßig gewünscht wird . Bei dem großen Kostenaufwand , den die
Warmwasserversorgung infolge der hohen Feuerungspieise erfordert ,
liegt die Möglichkeit vor , daß vielfach auf die Warmwasserversorgung
verzschtct werden wird .

Tellweise VattmvQssdrfedgade .
Aus der neugeregcttcn Kohlenvecleffutig .

Nach der neuen Verordnung über die Kohlenverteilung in

Berlin , die das „ Gemeindeblatt " veröffentlicht , ist die Abgabe von

Warmwaffer in Grundstücken init Warteräumen , in Ho -

Eine gemeinsame tzvgevbwcihe der so- ieliissschen Parteien fand
in der Sckvssaula zu Alt - Glienickc - Falkenberq statt . Sie

aalt den Kindern , die nun «in das ar - �e Leben der Arbeit und des

Kamvfes eintreten . Festnesänge des Männer - und Kinderchores , so-
wie musikalffche Darbi - t ' mnen aus Werken von Beethoven auf dem

Flügel , ein finnvoller P - olog und eine zu Herzen gehende Festrede
gaben der Weihe einen schönen Verlauf .

I . » lft ( fauf « Hftrdenienn » * . 16000 flf. Fü> «lerstchrt, «.
2800 Meter . L Divorce >Kindel ) . 2. Notbremse ( RuIulieSi . 3. Strywoa
<E. Llmeberger ) . Tot . k" 109 ; 10, Platz ; 23, 14, 24 ; 10. Ferner liefen :
MedarduS . Spinne (ö) , Symbol (4) , Rio , Wolter (gef. ) , Elga . — II . Preis
oon Schönhaulen 18 000 M. Jagdiennen . 3600 Meler . l . s- Sauer »
Ilee «Nash) , l. -f Romberg ( H. Teichmann ) . 3. Cid ( Jzmenhe ) . Tot . :
-4, 14 ; 10, Platz : 24. 17 : 10. ge- . ncr Itisel ! : Tellos , M- lsrerweife ,
Kieler (4. ). — III . 6400 . Rennen . Ehrenpreis und 20 >00 M. Jagd¬
rennen . Herrenreiten . 1. Mara (Besitzer . ) . 2. Note . 3. Fischerin . Tot . :
35 : 10, Platz : 17 22 : 10. Feiner lief : Roienritter ( ausgebr ) . —
I ? . Ost er - Preis . 45 000 M. Ausgleichs - Jaadrennen . 3400 Meter .
t . Biedermann II ( Thalelke ) . 2. Oceana ( P. Lewick! ) . 3. Eischen ( Jobnion ) .
Tor : 148 : 10. Platz : 29. 15, 21 : 10 . Ferner liefen : Hunding , Rosmarin ,
Rodom (4. i , Benneivar , Bieizehnte ig es) , Tory Hill II (5. ), Schiotzlönigin ,
B olelta ( ausgebr . ) . — V. Schüler . Jagdrennen . 16 000 Meler .
LebilinqSrcilen . 3600 Meter . 1. Roland ( Gorgler ) . 2. Drachenvalmc
(Ulbrichi . 3. Barbar ( S. Heuer ) . Tot . : 71 : 10, Platz : 21, 17, 24 ; 10.
- ferner liesin : MajoralSherr (gef. ), Schützling ( gel ) . Palella (gcs. ) . —
VI. Mais - Jaadrennen . Eh>ei : prcis und 18 OlB M. Hcrrenreiteu .
36 000 Meter . 1. Feueibach ( Hr. v. Kiüger ) . 2. Eitel ( Frh >. v. Doernberg ) .
Tot . : 13 : 10, Platz 13, 16 : 10. Feiner liefen : Inka iget . ) , Hunge . Prinz
(gesi). — VII . Frühjahrs - Hürdenrennen . 20 000 M. AstS-
gleich. 3000 Meter . 1. Gallipali II ( Fibrl . 2. seigneur ( Steffen ) . 3. Lu -
cifer ( Buchholz , Tot . : 29 : 10, Piatz : IS, 22, 27 : 10. Ferner Uejen :
Bannmarl . Falkenhayn . Pinsk (4. ) , Äynjrau , Rarde (gef. ) .

Die Vster - Radrenneu in Treptow und auf der Olympia -
bahn waren des kalten Wetters wegen nur mittelmäßig besucht .
Auch die sportlichen Darbietungen verloren viel an Interesse , well
die Fahrer durch den andauernd scharfen Windsturm in ihrer vollen
Kraftentfaltung stark behindert wurden . Am erfolgreichsten kämpfte
Lewonow gegen Wind und Wetter an und gewann wohl nur des -
halb alle ' Dauerrennen verhältnismäßig leicht . In den Fliegerrennen
gab es zwar stark besetzte Felder , aber um so viel weniger sportlichen
Genuß . Rennen für Rennen das gleiche Bild : Stabe Erster : Sennecke
— im Schlepptau Stabes — ewiger Zweiter und der „ Innendurch -
gcher " Häusler protestiert , weil er von einem seiner Rivalen am
rigorosen I - nendurchgehen behindert wurde . Sonderbarerweise
wurde dem Protest sogar stattgegeben . Bei der gegenwärtigen Zu -
sammensetzung der Fliegerrennen wäre es überaus wünschenswert ,
daß an Stelle der Haupt - und Prämienfahren mehr Vorgabefahren
eingelegt werden . Stabes bei weitem überlegene Kraft dürste da -
durch kaum beeinträchtigt werden : Sennecke dagegen würde mehr
auk seine eigenen Fähigkeiten Bedacht zu nehmen haben und Häusler
hätte feine Taktik vorerst einmal auf das Aufholen einzustellen .

Maliahren , 4 Runden : 1. Sennecke , 2. Habn . 3. Stolz . 4. Schwab .
— Kleiner OsicrpreiS , 30 Kilometer : 1. Lewavow 27 MW.
46 Sek . 2. Billig 710, 3 Bauer 1260. 4. Sawall 2750 Meter zurück . —
Oster - Prämientahren , 3000 Meter : 1. Schwab 5 Min . 12 Sek. .
2 Herbst , 3. Sennecke . 4. Häusler , 5. Hiepel , 6. Schulz . — G r o tz e r
O st e r p r e t S , 50 Kilomeler : 1. Lewanow 49 MW . I Ott, Sek. , 2. Sawall
720, 3. Wittig 1970 , 4. " aucr 2620 Meter zurück . — Ost erHandicap ,
3 Runden : 1 Kockan (83) , 2. Viegand ( 90) , 3. Kutzer (70) , 4. Binzelberg
180) , 5. Hieve ! ( 55 Miter Vorgabe ) . — Trostfahren , 1000 Meter :
1. Packebusch , 2. Krahner , 8. Makowiak , 4. Kops .

Olympiabahn ( Ofte - . movtag ) . Preis vom C a r I S h o f . 8 Run -
den : 1. Stabe . 2. Sennecke , 3. Aandewiel ( Holland ) , 4. Sch öder . —
Großer Olympia - Preis , 1. uaus über 30 Kilometer : 1. Lewanow
27 Min . 42' ! , Sek. , 2. Wittig 910, 3. Bauer 18-20, 4. Saldow 2110 ,
5. SleUbrink 3690 Meler zurück . 2. Lam . 50 Kilomeler : 1. Lewanow
45 Min . IS1/ , Sek. . 2. Wütig 1260, 3. Saldow 1450, 4. Bauer 2610 ,
5, Stellblint 3300 Meter zuiiick . Gesamtergebnis : 1. Lewanow
80 Kilometer , 2. Wittig 77,830 Kilometer , 3. Saldow 76,440 Kilomeler .
4. Bauer 75,570 Kilomeler , S. Stellbrink 73,010 Kilometer . — Preis
von C b a : l o t t c 5 u r g , Puniteiabren über 12 Runden : 1. Stabe
29 Punkte . 2. Packil ch 16 P. , 3. Aandewiel 16 P. . 4. Häusler 8 P. .
5. Schwab 8P . — P : ciS von Plötzense - , Zweisitzcrsahren über
5 Runden : I. Scnuccke - Stabe , 2. Schulz - NemaS , 3. Schwab - Schröder
4. »landerwiel - Packebujch , 5. Amort - Schöllner .

Waldbrand bei Biesdorf .

Ein Waldbrand brach heute vormittag aus noch nicht aufge -
klarier Ursache in dem Biesdorfer Forst aus . 49 Beamte der Schutz -
pvlizei des Bezirks Ost in Karlshorst , die auf Kraftwagen schnell
herbeieilten , löschten die Flammen , bevor die Feuerwehren
aus Karlshorst und Friedrichsfelde eintrafen .

Unterschlagene Speditionsgüter .
Ein ungetreuer Spediteur , der aus R o f e n t h a l geflüchtet

ist , wird von der Kriminalpolizei gesucht . Ein 42 Jahre aller , aus
Ammendorf gebürtiger Gustav Wenzel gab sich als Bahnhofs -
Vorsteher a. D. aus , um Vertrauen zu gewinnen und machte darauf -
hin eine Spedition aus . Statt jedoch die Waren , die ihm anoer -
traut wurden , auftragsgemäß zu befördern , sammetlle er sie, lagerte st «

Grsst - Serliner parteineckrichtea .
Heule , vienelag , den 29 . ZNSrz :

10Z. Abt . ( ObertchSneweide . ) 7' / : Uhr ZZorstandssiimna . zu der silmtNche
Funktionäre etWeinen müssen. Thema : Portkntwwahl . Lokal: Neumann .

10. jkrei » ( RclntSenbortt Ädends 7 Uhr Sitzung des engeren Äreisvorstandes
im Rathau » Rrnickendor ! . Eldunaslaal .

ZunasoztaNNtfck : - Pcreiniann - - . Srupv « LIchiendera . abend « 7>», Uhr bei
Schlenkrich Simulamir . 4?, Unterdalnmaeahend . sowie Stellungnahme zum Statuten -
entwurt . Gnnwe Tempelho : . 71/, Uhr bei Hoch, Ehaufleestr . 44, Leseabend , sowie
Stellungnahme zum Statuteneniwurf .

ZUorgen , Mittwoch , den 30 . März :

48. Abt . Abend « 7 Uhr gablabend bei Lewandows ». Seestr . 104, Grunewald .
Kameruner Str : 9 und be! Taube . Miillerllr S2s.

Zungsoziolistisch « Bereinigung . Abend » 7 Uhr Arbeitsgemeinschast Sitzung im
„Vorn>lirts "-Deb>ik : dr. _

Sport .
Rennen zu Karlshorst . Der Rennbeginn hatte die starke Ber -

liner Sporigeineinde am Ostermontag nach Karlehorst gelockt und
eine wabrhait groge Menichenmenge war nack, der Wnhlbeide ge -
pilgert , obwohl dort der Auienihalt wabrlid ) nicht zu den An «

nehmlichkeiten des Lebens geHörle . Den Oiterpreis , dieses Rennen
wird von jeher m: t Spannung erwartet und ist meistens von
irgendeinem bö ' en Verhängnis verfolgt , bolte sich diesmal wieder
ein Außenseiter und zwar Herrn SelloZ Biebermann II unter
Thalecke . Die Schimmelst : , te Vierzehnte , die in diesem Rennen zu
Fall kam . brach sich das Erbsbein .

GewerlfchQftsbeweg u ng
Ter �riedhofsarSeiterstreit .

Die streikenden Friedhofsarbeiter Groß - Berlins tagten am

Donnerstag , um den Bericht über den Stand des Streits entgegen -
zunehmen . Der Berichterstatter schilderte ausführlich den Verlaus
der ersten Streikwoche . Nachdem sich 9S Prozent aller aus den Fried -
Höfen Beschäftigten für den Streik ausgesprochen hatten , konnte be-

richtet werden , "daß der Kampf auch restlos und geschlossen aufge -
nommen wurde . Da die Herren Geistlichen der Kirchengemeinden sich

bisher noch nicht bereit gefunden haben , mit den Friedhofsarbeitern

Verhandlungen zur Beilegung des Streiks einzuleiten , so sind die

Arbeiter gezwungen , den Kampf mit den schärfsten Mitteln weiter -

zuführen . Auch trotz des Eingreifens der Technischen Nothilse aus

einzelnen Friedhöfen sind sämtliche Streikende gewillt , durchzuhallen ,
bis ihre gerechten Forderungen erfüllt sind .

G- w»rkick >aftskortlll Siowawe ». Donnerstag abend T' f, Uhr im Rellaurant
Turnhalle Sitzung der Gewerkschai! »vorfti ! nde, Karlellde egkeNen, CltemUUäte , der
Sozialisistchcn Arbellsgemeinsihast . Thema : Die weltlich « Schule .

Ms aller Welt .
Issaldbrände bei Salzburg . In den Waldungen zwischen Gakz «

bürg und T a e n n e ck bracben an fünf Stellen Wald -
brande aus . die eine Fläche von 2 Kilometern Länge und 1 Kilo -

meter Breite ergriffen . Dmch die Zuiammenarbeit der Eisenbahn -
arbeiier . der Bevölkerung und der Feuerwebren der Umgebung
sowie mfolge des gestern eingetretenen Hefligen Regens konnte der
Brand lokalisiert und gelö ' ckl werden . Der Schaden ist sehr groß .
Die Ursache des Brande ? ist bisber unbekannt .

Veramw kür den redalt . Teil Dr. Werner Peiler . Sdarlottenburg . - lllr ilnzeigen :
Td. Glocke. Verlin . Verlag : VortoärlS - Verlag B. m. b. H. . Berlin . Druck: Vor»
wSrls . ssucildruckerei u VerlaaSanktall Paul Singer u Co Verlia OmN- itir . 3.

Stoffe

Alte Xfite
werben au neu umaepresit .
Damenhüte umpregen ( 6, —M
Spei . Herrenhüte „ 16, — „

l . Krüfler
am Kahnhot Hermannktratze

■lombard - Haus " !
5 H. Orafi , Le<pr . 8 i. 7Sil Z
— HSch « <e Bclelhu . ig g,
£ r < Diskret Reellste »
s JL Celegenhelts - if
§ fiA Käufe , Uhren , f
5 kjl Brillanten , S
� ntti » Schmucksachen . 4.
> IC —W/o unter Ladenpr >

Kaufe
mutend e - twag » - Dynamo
und widerstanbudrahte . so»
wie ZasloUattonamaiartal .
iZIektamacNaalk AenUrna ,
Groner , Berlin , Kurzestr . 18

Alexander 4783. »

Herren
Kostüm - und

U « 5 sSs ä I « � Ulsterstotle
Meler 50 . —, 100 . —. ISO _ _, 200 . — Mard .

Rur langjährige Verbindungen mil altbewährten
Fabrtkanl - n bürgen lllr preiswerte , gute Oualitäten

Gear�l89tz TUCh - LsgCP Gear . ' 893

Koch & Seeland
i Geitraudtenstr . 20- 21 . i

%%%* » * * ? garantiert für guten Sitz und

VW CV • Verarbeitung !

Großes Stofflager
Mav - Mnt & f Lchu . idermstr . , Sieuköllu .

muicig RingbabNilr . 33. Tel . 909.
Viele Aneetennungen und Dankschreiden .

OZebstAKIe
dat man nicht zu befürchten , wenn man seine
Juwele « u. 2chmulkftücke verkaust m der

kvrseclesWestens

VonvSttMMde
Uli Mvttr

Gute Berd: ens ! moal: chte : ten :
Nukkiernog und Sinregung
gebende Vroschüre : Ei » neuer
Geist ? sende: grari » '

S- Eedmann & (Co. ,
Veriin Stniaarätzer Sit . 71

Charlottenburg , Pcstaiozzistr . 24

Zahle für Juweleu tc. die höchsten Tagespreise .
Platin 145 . — M. . Gold ( Brnch ) 42 . — M.

Silber ( Bruch ) 1 . « « M.
9 —7 geöffnet _ Tag! . 9 —7 geössnei

HäuSier Sxtro - vreise !

vis Ansgrözung moderner Korsette, Reform -

Korsette , Kinderleibchen , Büstenhalter usw .
aus ein esandten Stofren unter Hlnzunahme
besten Materials , als auch Reini uns
und W ederherstellung geiragencr Korsette
übernimirt bei billigster Berechnung

Korsett - Fabrüt Rishard Decke
' Oeschäit . Bcrlin - Karlshorst . Treskow - Allee 83

Geschä t: Berlin - Lichienber Neue Bah ihofstratie 3�

3. Geseliäft ; Berlin, KommaDfiantenslr. ZB

Ein Such . das Freude
geien will

San «. Schreck . Licie ' el «

f preis 3J0 Mar «

kAuchhaudkurg Vorwärts
t Verlin SD . S » timdensirad « 2

Jung hübsch und schick

sind Sie In einem Hut aus

Ecksteins Hutfabrift
lovalldenstr . 35 . Ecke Chausseestr , I Treppe

Elegante Modelle . Hatformen ,
Schleier , Borten sowie sömtl . Zutaten .

weiten nach neuesten Formen
[Jflin bekannt bener Ausführung I

O

K,9I

n4Äl « � *• moacrii . Zanneruutas

£anu- jlt8llßr s . Knapp vorm . Feaker
Sprechstunden 9

Kottbuser Damm 70/71 .
5—6. sonntags 10 —12

Telephon - Mpl. 7827

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

Bolz - Mwasclitisclie

Marmor - Waschtiscbe

Bade - Einrichtungen
Sanitäre Steingntwaren

Berlin C 19 Uotergrandbabntao
Walistr . 25 Spittelmarkt - Inselbrücke

I

9


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

